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Vom Fahrradkurier zum Polospieler

Die Welten eines Polospielers und eines Fahrradkuriers könnten kaum unterschiedlicher sein. Auf der einen Seite wird Champagner zu Lachshäppchen geschlürft, während man zwischen Luxuspferden und teuren Autos millionenschwere Deals abschließt. Auf der anderen Seite warten lärmender Großstadtverkehr, Zeitdruck und ein unbequemer Drahtesel. RTL II wagt in der Doku-Soap „Der Bluff“ das Experiment: Vier Wochen lang tauscht ein Fahrradkurier sein Stahlross gegen einen Rassehengst. Am Ende der Ausbildung steht die harte Prüfung an: Versteckt zwischen Profis muss der Kandidat vor einer Fachjury bestehen und darf bei seinem „Bluff“ nicht erkannt werden. Hat die Coaching-Crew ihren Lehrling ausreichend vorbereitet?

Andreas ist besonders eins: sattelfest. Der Fahrradkurier heizt in einem höllischen Tempo über Berlins Straßen. Nur die Verkehrsregeln stören ihn ein wenig. Mehr als zehn Stunden am Tag verbringt er auf seinem Zweirad und kann sich keinen schöneren Beruf vorstellen. Doch auch am Wochenende schwingt sich der 39-Jährige in den Sattel: und zwar in den seines geduldigen Brandenburger Warmblutpferdes, um einen gemütlichen Ausritt im Wald zu unternehmen. 

Doch nun soll Andreas diese Idylle verlassen und auf dem unsicheren Rücken eines flinken und hochsensiblen Polo-Pferdes Platz nehmen. Damit der Zweiradhengst nicht gleich wieder im Dreck landet, nehmen drei Experten die Zügel in die Hand und zeigen ihm, worauf es ankommt. Christopher Kirsch schwingt den Poloschläger schon seit 28 Jahren und gilt als einer der besten deutschen Spieler. Sein Talent hat er von Vater Dietmar Kirsch geerbt, der selbst begeisterter Polo-Anhänger ist. Er vermittelt Andreas die knifflige Theorie des rasanten Sports, die er in England, im Land der Polo-Prinzen Harry und William erlernt hat. 

Auch Andreas Walther, erfolgreicher Geschäftsmann aus Hamburg, kennt sich bestens aus beim Polo. Allerdings ist er Experte für alles was rund ums „Spiel der Könige“ passiert. Er zeigt seinem Namensvetter, wie man sich in solch erlauchten Kreisen zu bewegen hat. In der Welt des Polos wird nämlich noch wert auf Etikette gelegt. Da wundert es nicht, dass besonders Adlige dem exklusiven Pferdesport frönen. So auch Hans-Albrecht Freiherr von Maltzahn. Ein Name, der hält, was er verspricht. In Sachen Polo macht dem Blaublütigen so schnell keiner etwas vor. Er hat so ziemlich alle Preise eingeheimst, die es in der Polowelt zu gewinnen gibt und ist als Präsident des deutschen Poloverbandes in der ganzen Welt unterwegs. Nun soll er Andreas wertvolle Tipps geben. Doch selbst für einen Profi wie ihn sind vier Wochen Ausbildungszeit zum Polo-Spieler eine Herausforderung. 

Am Ende des Experiments erwartet Andreas eine Prüfung. Dann wird sich zeigen, ob das „Spiel der Könige“ für ihn ein Spiel mit dem Feuer war. 

